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verflochten und voneinander abhän­
gig sind; gewaltige Investitionen in 
Wissenschaft, Forschung, Bildungs­
wesen u. a. Bereichen sind für die er­
weiterte Reproduktion des Kapitals 
erforderlich. Diese Erfordernisse 
übersteigen die materiellen Möglich­
keiten selbst der stärksten privaten 
Monopole bei der Sicherung von 
Monopolprofiten, so daß zur Auf­
rechterhaltung ihrer Herrschaft eine 
den Profitinteressen unterworfene 
Lenkung, Verteilung und Umvertei­
lung der materiellen Ressourcen im 
gesamtwirtschaftlichen Maßstab 
durchgesetzt wird. In Verbindung 
mit diesen Prozessen drückt sich in 
der Entwicklung des s. K. zugleich 
die Reaktion des Imperialismus auf 
die Herausforderung des Sozialis­
mus aus. Er ist unter Ausnutzung der 
wissenschaftlich-technischen Revo­
lution und gestützt auf einen star­
ken, hochorganisierten Produk­
tionsmechanismus bestrebt, mit 
Hilfe des Staates alle Hilfsquellen im 
gesamtnationalen Maßstab zu mobi­
lisieren, das Tempo der wirtschaftli­
chen Entwicklung zu beschleunigen 
und eine relativ hohe Effektivität der 
Produktion zu sichern, die Werktä­
tigen dem Einfluß der monopolisti­
schen Bourgeoisie zu unterwerfen 
und zugleich dem wachsenden Ein­
fluß des Sozialismus zu begegnen 
(—► Epoche des Übergangs vom Kapi­
talismus zum Sozialismus). 
Wesentliche Merkmale des s. K. 
sind: die Verschmelzung der Macht 
der Monopole mit der Macht des 
imperialistischen Staates zu einem 
Gesamtmechanismus im Interesse 
des Profits, der Machterhaltung und 
-ausweitung sowie der äußeren Ex­
pansion des Monopolkapitals; die 
durch die vereinigte Macht von 
Staat und Monopolen vorangetrie­
bene Konzentration und Zentralisa­
tion des Kapitals in den Händen der 
Finanzoligarchie; die Herausbil­
dung und Zunahme des staatsmono­
polistischen Kapitaleigentums; die 
Regulierung und Steuerung der Fi­

nanz-, Konjunktur-, Lohn- und Ein­
kommenspolitik, eines großen Teils 
der Investitionstätigkeit, der Ent­
wicklung entscheidender Gebiete in 
Wissenschaft und Forschung durch 
den imperialistischen Staat zugun­
sten und im Interesse der Monopole; 
die auf diesem Wege betriebene Um­
verteilung eines immer größer wer­
denden Teils des Nationaleinkom­
mens (der vor allem in Form von 
Steuern beim Staat konzentriert 
wird) im Interesse des Monopolka­
pitals. Der imperialistische Staat 
wird damit fine große ökonomische 
Potenz und zum größten Ausbeuter 
der Arbeiterklasse und aller anderen 
Werktätigen. Das ökonomische 
Hauptmerkmal des s. K. ist durch 
staatliche Aktivität potenzierte Kon­
zentration und Zentralisation des 
Kapitals und der Produktion in den 
Händen der Finanzoligarchie. Es 
entwickelt sich eine staatsmonopoli­
stische Regulierung, die ihrem We­
sen nach eine Regulierung der Pro­
fitaneignung und -Verwendung und 
damit der monopolistischen Ausbeu­
tungsverhältnisse ist. Sie umfaßt die 
privatwirtschaftliche Regulierung 
durch die Monopole und die staatli­
che Regulierung. Die Untergrabung 
und Aushöhlung der —* bürgerlichen 
Demokratie ist ein Wesensmerkmal 
des s. K. Der s. K. drängt in zuneh­
mendem Maße zu totalitären Herr­
schaftsmethoden. Es verstärken sich 
die reaktionären, antidemokrati­
schen Tendenzen. Die ökonomische 
Tätigkeit des imperialistischen Staa­
tes ist ihrem Charakter nach stets po­
litisch orientiert. Dadurch, daß der 
imperialistische Staat unmittelbar in 
den Reproduktionsprozeß des Kapi­
tals einbezogen wird, bilden sich 
neue Wechselbeziehungen zwischen 
Ökonomie und Politik heraus. Alle 
wirtschaftlichen Probleme nehmen 
einen ausgeprägten politischen Cha­
rakter an und werden zum Gegen­
stand harter Klassenauseinanderset­
zungen im nationalen und interna­
tionalen Rahmen. Da auch die —<•


